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Vorwort 
 
Liebe Leserinnen und Leser! 

 
 Der Südtiroler Bischof Ivo Muser hat einen bemerkenswerten 
Fastenhirtenbrief geschrieben unter dem Thema „Fehler erkennen, 
zugeben und aufarbeiten“, in dem er auf die mangelnde Fehlerkultur bei 
den vorausgegangenen Missbrauchsfällen in der Kirche reagiert hat. 
Einige Auszüge, die ich bereits in der Predigt am 1. Fastensonntag 
bekannt gemacht habe, sollen hier nochmals schriftlich festgehalten 
werden. Die Worte des Bischofs können auch als wertvolle Impulse für die 
Osterbeichte dienen.  
 Der Bischof schreibt: Fehlerkultur heißt, einen Fehler nicht zu 
vertuschen, zu verheimlichen, zu banalisieren, sondern zu benennen, 
einzugestehen und um Vergebung zu bitten. Fehlerkultur setzt Ehrlichkeit 
voraus und auch die Bereitschaft, geschehenes Unrecht möglichst nicht 
mehr zuzulassen und neuem Unrecht nicht mehr den Boden zu bereiten, 
eine gute Fehlerkultur macht uns als Kirche demütig, aber auch 
entschieden im Umgang mit Fehlern und Sünden in den eigenen Reihen. 
Als Beispiel für einen „fehlerhaften Menschen“ nannte Bischof Muser den 
hl. Petrus, der wie keine andere neutestamentliche Gestalt so ausführlich, 
so lebendig, so einprägsam, so menschlich vorgestellt wird. Hier der Fels, 
dort der Stolperstein auf dem Weg! Begeisterung und Verrat, das Zugeben 
von Schuld und sein Nichtverstehen stehen dicht nebeneinander. Petrus 
muss ein Leben lang lernen: Er kann Jesus nur dann als den Christus 
bekennen, wenn er bereit ist, ihm auf seinem Weg zu folgen, hinauf nach 
Golgotha, über das Kreuz zur Auferstehung. Im letzten Kapitel des 
Johannesevangeliums, bei der Einweisung in seinen Hirtendienst, werden 
noch einmal das Versagen und die Schwäche des obersten Amtsträgers 
der Kirche im dreimaligen Fragen nach seiner Liebe offen angesprochen. 
Nur auf diesem Hintergrund, nur im Bewusstsein seiner Schuld, kann er 
bekennen: „Herr, du weißt alles; du weißt, dass ich dich liebe“ (Joh 21,17) 
 An keiner anderen biblischen Gestalt wird so markant deutlich, was 
christliche Fehlerkultur bedeutet: Fehler nicht verschweigen, Fehler 
zugeben, an ihnen reifen, an ihnen nicht verzweifeln und über sie weinen.  

Vorwort 
 
Fehlerkultur bedeutet im Schauen auf Petrus, den Ersten der Apostel, aber 
auch, Verantwortung zu übernehmen, ohne auf Vergebung oder 
Verständnis zu pochen. In der christlichen Tradition hat man das, was wir 
heute unter Fehlerkultur verstehen, „Schuldbekenntnis“ genannt. Jede 
Eucharistiefeier fängt damit an. Dahinter steckt die Einsicht, dass wir 
Menschen nicht der Maßstab aller Dinge sein sollten. Wir machen Fehler 
und brauchen die Vergebung als Einzelne und als Gemeinschaft. Gott 
gönnt uns eine lebendige Fehlerkultur. Er hilft uns, Fehler einzugestehen 
und zu berichtigen. Das sorgt für Selbsterkenntnis und neue Denkansätze.  
 Fehlerkultur bedeutet vor diesem Hintergrund nicht nur, eigene 
Fehler zu bekennen, sondern auch die Bereitschaft, sich Fehler von 
anderen sagen zu lassen. (Zurechtweisung unter vier Augen. Die Wahrheit 
in Liebe sagen). Das schafft eine Atmosphäre, in der nicht nur um 
Vergebung gebeten, sondern auch Raum geschaffen wird, um Kritik 
anzunehmen. Diese Bereitschaft zeigt Demut und Offenheit. Sie schafft ein 
Klima des Vertrauens, das Betroffenen signalisiert, dass ihre Erfahrungen 
nicht ausgeblendet, ihr Leid nicht verschwiegen und ihre Worte gehört 
werden. Fehlerkultur ist ein gelebter Dialog, in dem auch schmerzhafte 
Wahrheiten ausgesprochen werden dürfen. Ich bin bereit, nicht nur Fehler 
einzugestehen, sondern ich bin auch offen dafür, dass andere mich auf 
Fehler hinweisen. Das kann das Vertrauen in den Veränderungsprozess 
deutlich stärken.  
 Der Bischof stellte die Frage: Haben wir nicht viel zu oft, auch als 
Kirche, uns und anderen zu vermitteln gesucht, dass wir keine Fehler 
machen? Aber als Menschen, auch als gläubige Menschen, sind wir nun 
einmal nicht fehlerfrei. Keine Fehler machen ist keine realistische Option. 
Deshalb verfallen wir immer und immer wieder der Versuchung, Fehler zu 
verstecken. Vor uns selbst, vor anderen Menschen und auch vor Gott. 
(„Adam, wo bist du? …). Dabei hat Gott eine ganz andere Fehlerkultur! 
Jesus ist in Person die ausgestreckte, rettende, versöhnende Hand, die 
Gott uns entgegenhält – immer und immer wieder. Vor Gott, der uns immer 
wieder einen Neuanfang gewährt, brauchen wir unsere Fehler nicht zu 
verstecken. Diese göttliche Barmherzigkeit inspiriert uns, auch im Umgang 
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Vorwort 
 
miteinander eine Fehlerkultur zu entwickeln, die von Respekt, 
Einfühlsamkeit und Lernbereitschaft geprägt ist. Der entscheidende Bruch 
entsteht dort, wo wir Fehler verschweigen, aus Angst vor den 
Konsequenzen und sie dadurch verharmlosen. Diese Dynamik kann dazu 
führen, dass sich Fehlverhalten unbemerkt und schleichend ausbreitet.  
 Im Licht der österlichen Botschaft kann jedoch gerade das 
Anerkennen von Fehlern der Anfang eines neuen, befreiten Lebens sein. 
So erhält auch der Gedanke der „glücklichen Schuld“ (felix culpa) eine 
neue, hoffnungsvolle, lebenspraktische Dimension: Fehler anzuerkennen, 
bedeutet nicht nur Schwäche zu zeigen, sondern den Mut zu haben, den 
ersten Schritt zur Heilung zu gehen.  
 Ostern, das älteste, wichtigste und größte Fest unseres Glaubens, 
schenke uns in diesem Heiligen Jahr jene tragende Hoffnung auf Jesus 
Christus, den Gekreuzigten und Auferstandenen, der uns in seinem 
verzeihenden und befreienden Umgang mit unserer Schuld zu 
Botschafterinnen und Botschaftern für eine neu, ernsthafte Fehlerkultur 
und so zu Pilgerinnen und Pilgern der Hoffnung werden lässt.  
 Die Fastenzeit birgt in sich die große Chance zu einem inneren 
Neuanfang: „Jetzt sind die Tage des Heils, jetzt sind die Tage der 
Erlösung“, lauten die Worte aus der Fastenpräfation. Nützen wir diese Zeit, 
dass Christus auch in meinem Herzen auferstehen kann! 
 In diesem Sinne wünscht allen eine heilbringende Fastenzeit und 
ein frohes Fest der Auferstehung unseres Herrn 
    Euer Seelsorger Josef   
 
 

Wissenswertes für beide Pfarren 
 
„Es könnte Hoffnung wecken“ 

Diese Worte kann man auf Türhängern lesen, die an Türschnallen 
bei vielen Kirchen aufgehängt sind. Auf der Rückseite stehen die Worte: 
„Dieser Türhänger macht Hoffnung sichtbar, an Orten, in Begegnungen  

 

Wissenswertes für beide Pfarren 
 
und Worten. Du kannst selbst dazu beitragen, Hoffnung zu teilen und zu 
stärken.“  
 Auf www.HOFFNUNGWECKEN.AT findest du inspirierende Hoff-
nungsworte. Dazu kann man auch den QR-Code scannen und entspre-
chende Anregungen finden.  
P.S.: Bitte den Türhänger nicht mitnehmen. – Danke.  

Aktion: Katholische Jugend der Diözese Innsbruck 
 
 
 
Fotowettbewerb „Mein Seelenplatzerl“ 
 
Im Jahr der Hoffnung laden die Dekanate Sillian, Lienz und Matrei alle ein, 
sich gemeinsam auf die Suche nach Orten der Stärke und Inspiration zu 
begeben. Seit dem 5.März startet die gemeinsame Fastenaktion der Foto-
wettbewerb „Mein Seelenplatzerl“, bei dem wir zeigen möchten, dass Hoff-
nung in den alltäglichen Momenten und an besonderen Orten zu finden ist 
– sei es in der Natur, in der Stille eines Lieblingsplatzes oder in einem spi-
rituellen Raum.  
Jede:r hat einen besonderen Ort, an dem man sich wohlfühlt, neue Energie 
schöpfen kann und der Hoffnung gibt – ein Seelenplatzerl. Dieser Wettbe-
werb soll nicht nur dazu ermutigen, den eigenen Kraftort zu finden, sondern 
auch Dekanat übergreifend Menschen verbinden. Gemeinsam wollen wir 
zeigen, dass Hoffnung überall zu finden ist – wenn wir sie suchen und tei-
len. 
So kannst du mitmachen! 
 1. Finde das Fotomotiv 
 2. Beschreibe kurz, warum dieser Ort für dich besonders ist 
 3. Schicke dein Bild an: Dekanatsjugend.Sillian@dibk.at  
Einsendeschluss: 21. April 2025 
 

Lisa Senfter, Dekanatsjugendleiterin 
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Gebetsanliegen des Hl. Vaters für April 2025 
Für den Gebrauch der neuen Technologien Beten wir, 
dass der Gebrauch der neuen Technologien nicht die 
menschlichen Beziehungen ersetzt, die Würde der Perso-
nen respektiert und hilft, uns den Krisen unserer Zeit zu 
stellen. 

 
Ostersegen 

 
Der Herr begleite euch alle durch die Nacht, 

er nehme den Stein von eurer Seele, 
er schenke eine Hoffnung, die im Innern wächst, 

die ihr mit Worten weiterschenken könnt, 
er schenke auch Antwort auf eure Fragen 

und Halt in aller Unsicherheit, 
er schenke euch das Licht seines Geistes, 

das alles Dunkel erhellt. 
 

Er gebe euch die Zuversicht, 
dass die Liebe stark sei wie der Tod. 
Er schenke auch Freude am Leben, 

dass ihr aus der Nacht in einen neuen Morgen findet. 
 

Das schenke euch Gott, 
der wie ein guter Vater ist, der Auferstandene, 

der wie ein Bruder mit euch geht, 
und der Heilige Geist, 

der voller Lebenskraft und Lebensfreude ist. 
 

Rudolf Bischof, Bischofsvikar Diözese Feldkirch 

Wissenswertes für beide Pfarren 
 
Vom Bildungshaus Osttirol 
 
Achtsame Begleitung von Menschen mit Demenz und deren Angehö-
rigen daheim 
Bereicherndes Freiwilligen-Engagement 
In diesem Workshop erfahren und erarbeiten wir gemeinsam sorgsame, 
unterstützende Umgangsweisen und praktische Ideen für ein herzliches 
Miteinander. 
Menschen mit Demenz Zeit zu schenken, ist abwechslungsreich, gegen-
seitig bereichernd und individuell gestaltbar! 
Zeit: Freitag, 25. April, 17:30 - 20:30 Uhr 
Referentin: Anna Gutleben, DSB 
Beitrag: kostenlos 
Anmeldung erforderlich 
Die Initiative notwendig (Caritas Tirol und Bildungshaus Osttirol) und das 
Freiwilligenzentrum Osttirol laden herzlich ein! 
 
 
 
Kleine Herzen, große Trauer: Kinder in Verlustzeiten behutsam un-
terstützen 
Trauer ist ein universelles Gefühl, das auch Kinder betrifft. Doch wie kön-
nen wir Kinder in ihrer Trauer begleiten, wenn sie oftmals nicht die richti-
gen Worte finden? Welche Anzeichen zeigen uns, dass ein Kind trauert? 
Und wie können wir als Eltern oder auch Angehörige einfühlsam und un-
terstützend reagieren? 
Zeit: Sonntag, 27. April, 14:00 - 16:00 Uhr 
Leitung: Alberta Sturm-Frauenschuh u. Barbara Kunzer, Trauerwerkstatt 
Osttirol 
Keine Anmeldung erforderlich 
Die Trauerwerkstatt Osttirol, das Freiwilligenzentrum und das Bildungs-
haus Osttirol laden herzlich ein. 
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Pfarre Außervillgraten 
 
Geburtstage April 2025 
90 Jahre Mühlmann Johann, WPH Sillian 
90 Jahre  Zulechner Thaddäus 116 
89 Jahre Leiter Alois, 63/2  
87 Jahre Ortner Josef, 10   
87 Jahre  Bergmann Maria Anna 177   
84 Jahre Mühlmann Anna, 52  
80 Jahre Told Waltraud. 194a/4  
77 Jahre Steidl Josef, 22   
73 Jahre Bachlechner Gerhard, 108  
73 Jahre Bergmann Konrad, 142  
73 Jahre Schett Anna, 146/2  
72 Jahre Schett Cäcilia, 90   
70 Jahre Bachmann Johann, 164  
 
Nachträglich noch herzliche Glückwünsche an: 
76 Jahre Ortner Johann, WPH Sillian 
72 Jahre Oberwasserlechner Josef, WPH Lienz 
 

Die Pfarre Außervillgraten gratuliert allen „Geburtstagskindern“ 
von ganzem Herzen und wünscht viel Gesundheit, 

Kraft und Gottes Segen. 
 
 
Verstorbene 
 
In die ewige Heimat ging uns voraus… 
19.03.2025           Florian Trojer             90 Jahre  
 

Alles hat seine Zeit! Es gibt eine Zeit der Freude, 
eine Zeit der Stille, eine Zeit des Schmerzes, 

der Trauer und eine Zeit der dankbaren Erinnerung! 
 

Pfarre Außervillgraten 

Aus unserer Bibelrunde 

Es geht Ostern entgegen und wir freuen uns, dass wir uns im April noch 
zwei Mal treffen und so die Fastenzeit und die österliche Freude miteinan-
der teilen können. 

 

Herzlich willkommen am  

 

Mittwoch, 02. April, 19:15 Uhr 

 

am Mittwoch, 30. April, 19:15 Uhr 

 

im Gemeinschaftsraum der Alten Schule 

 

Allen, Jung und Alt eine gesegnete Fasten- und Osterzeit! 

 
 
 

 
 

 
 

 
Die Firmlinge laden herzlich ein 
zum Bittgang zur Stöcklkapelle 

mit Maiandacht. 

Wir treffen uns am Donnerstag, 1. Mai 
um 19 Uhr bei der Kirche. 

Es wird keine Hl. Messe gefeiert. 
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Pfarre Innervillgraten 
 
Geburtstage April 2025 
 

86 Martha Haider, Höllwirt 
83 Josef Walder, 72j 
79 Rebekka Schaller, 74f 
78 Walter Schett, 71 
76 Herbert Holzmann, 107b 
75 Frieda Walder, 74e 
71 Helena Senfter, 74c 
70 Ignaz Schmidhofer, 53b/2 
70 Angelika Homann, 80b/8   
70 Oswald Fürhapter, 74b 

 
Die Pfarre Innervillgraten gratuliert allen „Geburtstagskindern“ von 

ganzem Herzen und wünscht viel Gesundheit, Kraft und Gottes Segen. 
 
 
 
Sozialer Arbeitskreis Innervillgraten 
Ein Schöpfer Hoffnung 
 
Am Aschermittwoch – 5.März – lud die Katholische Frauenbewegung der 
Diözese zum Benefizsuppenessen in den Pfarren ein.  
In Innervillgraten wurden für die Fastensuppe 537.- Euro gespendet. Die 
Kinder der VS Innervillgraten führten eine eigene Sammlung in der Schule 
durch und übergaben den Betrag von 150.-  Euro. Den Schülern, den ak-
tiven Frauen in beiden Orten und allen Spendern:innen sei im Namen der 
kfb herzlich gedankt! Mit dem Geld werden Frauen in Kolumbien unter-
stützt, die sich für den Erhalt ihres Lebensraumes und den Schutz der na-
türlichen Ressourcen ihrer Heimat gegen die Ausbeutung durch internati-
onale Konzerne einsetzen: Wenn die Erde leidet, leiden auch die Men-
schen.   

Vergelt’s Gott allen Spendern! 

Pfarre Innervillgraten 
 
Es gibt den  

 
am Mittwoch, 09.04.2025 
nach dem Gottesdienst im Gasthof Bachmann für 
alle, die das Angebot noch nicht wahrnehmen konn-
ten und Interesse haben, daran teilzunehmen.  
 
 
 
 

 
 
Besuchs- und Begleitdienst Innervillgraten 
HEREINSPAZIERT 
Der Besuchs- und Begleitdienst Innervillgraten lädt herzlich zum 
Seniorentreff mit Kaffee und Kuchen 

am Samstag, 26. April 2025 
um 15.00 Uhr im Pfarrsaal ein. 
 

Abholdienst: 
bei Annemarie Schett unter 0680/1438578 
 

 
 
 
Taufe 
 
Durch die TAUFE in die Gemeinschaft der Christen wurde aufgenommen: 
 
Tauftag Täufling Eltern 
15.03. Magdalena Katharina und Marco Fürhapter, 123e/1 
16.03. Jana Julia und Dominik Mühlmann, 72b 
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Für die Kleinen der Pfarren 
 

Für die Jugend der Pfarren 
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